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Die Sanierung der städtischen Spar¬

kasse.

Nach längerem Stillstände und langwierigen

Verhandlungen ist es vor wenigen Tagen endlich

zu einer Neuwahl des Sparkasseausschusses ge¬

kommen und ist damit zu rechnen, daß in dieser

Anstalt nunmehr endlich der normale, der gesetz¬

liche Zustand wieder Einzug halten wird; der

Herr Gerent wird die Funktionen dem neuen Aus¬

schüsse, bezw. dem neu zu wählenden Direktorium

übergeben.

In den Ausschuß der Sparkasse der Stadt

Gottschee wurden in der Gemeindeausschußsitzung

vom 5. September nachstehende Herren gewählt:

Josef Pavlicek, Gemeinderat und Buchdruckerei¬

besitzer, Robert Ganslmayer, Gemeinderat und

Handelsmann, Gustav Verderber, Gemeinderat

und Gastwirt, Josef Kropf, Gemeinderal und

Eisenbahner i. R., Dr. Rom Richard, Advokaturs¬

kandidat, Jng. W. Biskupski, Bergwerksdirektor,

Jng. Franz Štiglic. Forstmeister, Josef Schober,

Prokurist, Jakob Ciglar, Bergarbeiter, Raimund

Erker, Gastwirt und Besitzer, Ferdinand Perz,

Prokurist, Prof. Ignaz VvStar, Bezirksschulinspek¬

tor Alois Peterlin, Oberlehrer B. Betnani, Ed.

Schubitz, Prof. Johann Sivec.

Wie aus dieser Liste ersichtlich ist, wurden

neun Gottscheer und sieben slowenische Mitbürger

gewählt. Es wird mithin im neuen Verwaltungs¬

apparat die Mehrheit aus Gottscheer Bürgern

zusammengestelll sein* was auf jeden Fall eine

Wiederholung derartiger Mißstände ausschließen

wird, wie sie sich unter der Verwaltuügs- und

Bürgermeisterzeit des Dr. Sajovic zum Schaden

der Sparkasse und zu nicht geringen Aufregungen

der Einleger eingebürgert hatten.

Dem neuen Ausschüsse wartet eine ungeheure

Arbeit. Vor allem wird er sich nicht wenig Mühe

zu geben haben, um das verloren gegangene Ver¬

trauen der Einlegerschaft wieder zurückzuerobern;

er wird alle seit dem beispiellos dastehenden Zu-

sammenbruche dieser verunglückten Geldwirtschaft

entstandenen Fehler festzustellen und die Schuld¬

tragenden zur Verantwortung zu ziehen haben.

Der neue Ausschuß wird Mittel und Wege zu

suchen haben, um mit Mithilfe der Regierung,

der Gebietsverwaltung, der Gemeinde Gottschee

und der Vermögensverwaltung unserer alten städ¬

tischen Sparkasse wieder zu ihrem früheren Ansehen

zu verhelfen.

Im Laufe der nächsten Monate wird mit dem

Verkaufe der Kajfez-Realitäten begonnen werden.

Der Ausfall dieser Verkäufe wird den endgiltigen

Verlust, den die Sparkasse erleidet, zutage fördern.

Erst dann wird eine genaue Feststellung über den

Stand der Sparkasse möglich sein.

Bis dahin empfehlen wir der Bevölkerung

in Stadt und Land mit Rücksicht darauf, daß der

neugewählte Sparkasseausschuß gewiß alles auf-

bieten und unternehmen wird, um den genauen

Stand der Sparkasse zu prüfen und die Einleger

vor jedem Schaden zu bewahren, mit der Be¬

gebung ihrer Einlagen vorläufig zuzu¬

warten und so dem neuen Sparkasse-

ausschusse die Arbeit zu erleichtern.

Über die weitere Entwicklung unserer städtischen

Sparkasse werden wir die Bevölkerung jeweilig

auf dem laufenden erhalten.

Dr. Sajovic, die „Wahrheit" und die

städtische Sparkasse.

In der letzten Nummer der „Wahrheit", der

Ablagerungsftätte der geistigen Arbeit des Dr.

'Sajovic in deutscher Sprache, hat ein „Mitar¬

beiter" an diesem Blatte es wieder einmal not¬

wendig gefunden, die Wahrheit über die Schuld¬

tragenden an dem krisenhaften Zustande der Spar¬

kasse in bekannter Weise zu verdrehen. Dieser

„Mitarbeiter" schreibt so, als ob die führenden

deutschen Männer unserer Stadt es sind, die

Schindluder mit unserem alten Geldinstitute und

mit dem eingelegten und anvertrauten Gelde ge¬

trieben hätten und nicht Dr. Sajovic, Ilc und

Dr. Maurer.

Erst der unter der Bürgermeisterei des Dr.

Sajovic eingerissenen Schlamperei ist das Ver¬

trauen zur Sparkasse geschwunden, weil in dieser

Zeit scheinbar Recht und Gesetz keine Giltigkeit

für uns hatten.

Infolge scheinbar absichtlich schlechter Infor¬

mierung der Regierung hat man die ihrer Ver¬

antwortung voll bewußten Gottscheer Bürger aus

dem Verwaltungsapparat der Sparkasse hinaus-

geworfen, aus dem bis dorthin mustergiltig

verwalteten Institut wurde eine Anstalt geschaf¬

fen, in welcher statt der Vernunft, lediglich die

Politik und eine Verwandtschaftskligue maßgebend

waren.

Natürlich wurde das Institut in recht zahl¬

reichen, der breiten Öffentlichkeit sattsam bekannten

Fällen mißbraucht und Gelder leichtsinnig ange-

legt; daß die Bürger einer solchen Mißwirtschaft,

einer derartigen Paschawirlschaft nicht mit ver¬

schränkten Armen zusehen konnten, ist jedermann

vollständig klar, nur nicht einem Dr. Sajovic, der

jetzt nichts unversucht läßt, um nach allen Rich¬

tungen sich als den Unschuldigen aufzuspielen;

der Mann stellt sich so, als ob er überhaupt

kein Gedächtnis hätte, oder hält er die hiesige

Bevölkerung für derart naiv, daß sie ihm solche

gewöhnliche Verdrehung der Tatsachen glauben

wird. Ein Mann von Charakter, der einen so

ungeheuren Fehler begangen haben würde, wäre

froh, wenn andere die Wiederherstellung des status

quo gute in die Hand nehmen würden, wie dies

jetzt hier der Fall ist; aber Dr. Sajovic glaubt,

das Gegenteil machen zu müssen. In seinem

Zweiseitenblättchen „Wahrheit" versucht er immer

und immer wieder unseren Leuten seine Aufklä¬

rungen aufzudrängen, in der Erwartung, daß

ihm wirklich irgend jemand glauben könnte; als

Wunder muß man es bezeichnen, daß sich die

Druckmaschinen beim Drucken von so „dicken"

Wahrheiten nicht verbiegen.

Es'gehört überhaupt recht viel Unverfrorenheit

dazu, in einer derartig komplizierten Situation,

wie es diejenige der Sparkasse ist, als Haupt¬

schuldiger dieses Kraches sich den Witz und den

Sport zu leisten, anständige Leute zu besudeln.

Gerade die Angegriffenen sind in allen diesen Fällen

den wirklich einzig richtigen Weg gegangen und

können diesem einflußlosen Stürmer und Polterer

ruhig entgegentreten. Ganz umgekehrt aber sieht

es mit jenem Mann aus, der Gottschee seit seiner

Anwesenheit fortwährend herausgefordert, der das

ganze Elend mit verschuldet hat; wenn wir heute

schon seit nahezu zwei Jahren Tausende von Ein¬

legern beunruhigt und an AmtStagen die Türe

der städtischen Sparkasse wie zu Kriegszeilen die

Fleischhauereien belagert sehen, so wissen wir,

daß daran nur die Schlamperei jener Zeit schuld

ist, während welcher Dr. Sajovic Bürgermeister

der Stadt Gotlschee und Obmannstellvertreler

der Sparkassedirektion war. Und weil dafür

Sorge getragen wurde, daß diese Mißwirtschaft

auch zur Kenntnis der Gerichte gelangt ist, des¬

halb ist dieser' Mann heute scheinbar etwas auf¬

geregt und mit ihm sind auch jene Herren, wie

sein Schwager Jlc aufgeregt, weil die Wertpa¬

pierverkäufe in Wien und das Wertdepot-Lom-

bardieren kein anständiges Geschäft war; ebenso¬

wenig waren auch manche andere Geschäfte nicht

so harmlos und deshalb, Herr Dr. Sajovic,

haben die Gottscheer Einleger zu dieser einst so

kräftigen Sparkasse das Vertrauen verloren. Un¬

sere Gottscheer haben sich an solche Paschamethoden

nicht gewöhnen können. Herr Doktor, Sie und

nur Sie und ihr Schwager Jlc sind die Haupt¬

schuldigen an diesem ganzen Elend. Wegen Eurer

Machlpolitik ging das Vertrauen zur Sparkasse

verloren; nicht der Hetze jener Wölfe im Schafs¬

pelze müssen wir dies alles zuschreiben, sondern

nur ganz allein Ihnen und Ihrem Schwager Jlc.

Es bedurfte nicht erst großer Hetzereien, sondern

lediglich bloß jener beschränkten Einbildung einiger

Leute, die da meinten, daß man mit dem Gelde

anderer gegen diese anderen herrschen kann. Das

hätten Leute, die Jus studiert hatten, eben früher

bedenken müssen. Die neue Sparkasse war also

nicht das Werk der Bauernpartei und, wie Dr.

Sajovic immer wieder behauptet, das Werk des

Herrn Abgeordneten Skulj, sondern. lediglich die

selbstverständliche Folge jener Unbesonnenheiten,

die einige übergescheite Leute hier begangen haben.

Was den Gotlscheern niemals eingefallen wäre,

das haben andere Leute direkt heraufbeschworen.

Und wenn auch heute die neue Sparkasse

deshalb sich nicht in ihren Arbeiten stören lassen

wird, so ist trotzdem kein Grund vorhanden, zu

behaupten, daß nicht beide Anstalten hier existieren

könnten; was in Reisnitz selbstverständlich ist,

kann auch hier in Gottschee der Fall sein, nur

gehören vernünftige, wirtschaftlich denkende Per¬

sonen in solche Anstalten und nicht Persönlichkeiten,

wie sie im bekannten Doppelausschuß vorgekommen

sind.

Man brauchte kein Prophet sein, um das

Unlück zu erkennen; wo konnte man es gut heißen,

daß der Obmann der Vermögensverwaltung, Kauf¬

mann Josef Röthel, gleichzeitig auch Direktions-

Mitglied der Sparkasse und Verwaltungsrat der

Merkantilbank sein kcunte, nebenbei war er Kom¬

pagnon des Bankpräsldenten A. Kajfez in der Tex-

tilana und bei der Nakupovalna; Dr. Maurer war

Direktionsmitglied hier und in der Merkantilbank,

Dr. Sajovic war Direktionsobmannstellvertreter

hier und Rechtskonsulent dort und nebenbei Schwa¬

ger des Bankpräsidenten A. Kajfez. Der Schwager

des Dr. sajooic und des A. Kajfez, Bankprokurist

Jlc, war nebenbei auch in der Direktion de^

Sparkasse. So allerdings mußte das Vertrauen

der Einleger schon von Anfang an erschüttert

werden und im Laufe der Zeit, nachdem man

immer mehr und schönere Dinge dieser glänzenden.

Verwaltung hörte, schließlich ganz schwinden.
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Der neue Sparkasseausschuß findet mithin

eine recht wenig erquickliche Situation vor und

wird, was am meisten interessant wirkt, noch vom

Hauptübeltäter gleich zu Anbeginn in seinen Ar-

beiten gestört, indem sich Dr. Sajovic in der

„Wahrheit" Dinge gestattet, die einfach unglaublich

sind. Hier kann man doch wohl nur auf das

Sprichwort: „si tacui88e8, pstilo8opliu8 msn-

8i88e8" (hättest du geschwiegen, wärest du weise

geblieben) Hinweisen.

Der neue Ausschuß, in welchem Leute von

Wirtschaftsgeist und Arbeitseifer sitzen, wird sich

jedenfalls dieser Situation bewußt bleiben und

wird sich trotz dieser Quertreibereien frisch ans

Werk begeben und Männer vom Schlage eines

Dr. Sajovic ignorieren. Den Einlegern aber sei

geraten, die weitere Entwicklung mit entsprechender

Ruhe abzuwarten; jedenfalls werden unsere Ein¬

leger vom neuen Ausschuß mehr erhalten, als

sie von einem Dr. Sajovic je erwarten könnten.

Die abgebröckelte Wahrheit.

Das wahrscheinlich wegen seiner Übersiedlung

nach Laibach bereits aus zwei Seiten zusammen-

geschrumpfte Blättchen „Wahrheit" versucht in

seinen beiden letzten Nummern wieder aus der

Sparkassefrage Kapital für seinen Kapitalshinter¬

mann zu schlagen, da es immer wieder in seiner

Weisheit auszurechnen trachtet, daß die Firma

Kajfez Hochaktiv ist und daß daher die alte Spar-

lasse an den Geldern, die sie seinerzeit der Mer¬

kantilbank anvertraut Hal, nichts verlieren werde.

Aus all den Ausführungen ist aber der Pferde¬

fuß so leicht ersichtlich, daß man sich nicht genug

wundern kann, daß der Artikelschreiber seine Karten

so deutlich aufdeckl. Der Ton dieses Blättchens

war schon bei seinem Erscheinen in Gotlschee rüde

und grob. Seitdem aber dieses Blättchen in der

Landeshauptstadt gedruckt wird, sieht man, daß

der Artikelschreiber sich die Hausknechtmanieren

der Laibacher Beisel vollkommen angeeignet hat,

denn nur so ist es erklärlich, daß dieses Blättchen

zu einem wahren Schimpfstxikon geworden ist,

das die Ehre seines ehrlichen Nächsten in un¬

faßbarer Art und Weise angreift. Ganz natürlich

bildet die neue Sparkasse den ersten Dorn im

Auge des wabrscheinlich kurzsichtigen Skribifax,

der es nicht verwinden kann, daß die schönen

Tage von Aranjuez vorüber sind, diese Tage, wo

man noch willkürlich mit den Geldern der alten

Sparkasse und der Ortsvermögensverwaltung

wirtschaften konnte, wo man noch nicht daran

dachte, daß die einheimischen Gottscheer Führer

verpflichtet sind, einen Großteil des Volksver¬

mögens durch die Gründung einer von heimischen,

selbstlosen und ehrlichen Leuten geführten Geld-

anstatt zu retten. Diese befreiende Tat fällt selbst¬

verständlich nicht in den Kram dieser Leute, die

an dem Zusammenbruche der alten Sparkasse

schuld sind und deshalb auch zur Verantwortung

gezogen werden. Dieses innere Schuldbewußtsein

veranlaßt auch immer wieder diejenigen, die an

dem Zusammenbruche der alten Anstalt tatkräftigst

mitgewirkt haben, daß sie über arbeitsame und

ehrliche Leute herfallen, um sie mit Schmutz zu

besudeln. Besonders Herr Alois Kresse scheint dem

Artikelschreiber in dem Magen zu liegen, da er

ihn nach allen Richtungen hin in den Augen seiner

Mitbürger herabzusetzen versucht. Dieser Versuch

wird aber dem Zuftmmensteller des Wahrheits¬

blättchens, der auch alle Berichte vom Lande

selbst fabriziert, nicht gelingen. Die schlechtesten

Früchte sind es nicht, an denen die Wespen nagen

und so blicken auch alle Gottscheer, mit Ausnahme

der Wahrheitsberichterstatter (wenn es außer dem

bekannten Skribifax überhaupt welche gibt), .voll

Vertrauen aus Herrn Kresse,, der endlich einmal

in der Ortsvermögensverwaltung mit den Me-

thoden aufgeräumt hat, die vor der Übernahme

dieses Amtes durch den ordnungsmäßig gewählten

Ausschuß unter der früheren Ära geherrscht haben.

Herr Kresse widmet aber auch seine Kraft dem

Gemeindewohle und ist auf den Bürgermeisterstuhl

bestimmt nicht so erpicht wie Leute, die sich sei¬

nerzeit auf demselben breit gemacht haben. Und

wenn man sich erst auf zwei Stühlen breit machen

will, so passiert es gewöhnlich einem solchen Ge-

schäftsmanne, daß er zwischen beiden Stühlen

durchfällt. Ja, so ein Fall von oben schmerzt

um so mehr, wenn man schon auf dem Sprung¬

brette zum Ministerstuhle gestanden ist. Der Ge¬

währsmann stellt auch die jetzige Neuwahl in

den Sparkasseausschuß so dar, als ob man ge¬

zwungen an die Regelung dieser hochwichtigen

Frage herantreten würde. Daß die Regelung der

Sparkassefrage keine angenehme ist, wird jedermann

einleuchten, speziell dann nicht, wenn diese Re¬

gelung das Resultat von nicht statutengemäßer

Handhabung der Geschäftsordnung von Seite des

früheren Sparkasseausschusses ist. Da es aber

heißt, den von früheren Machthabern in den

Sumpf geführten Karren wieder heil ins Trok-

kene zu bringen, so kann der Wahrheitenautor

überzeugt sein, daß der neugewählte Ausschuß

seine Pflicht voll und ganz erfüllen wird. Dem

Artikelschreiber sei zum Schlüsse mit Rücksicht

darauf, daß er die frühere Sparkassegerentschaft

angreift, die nur mehrere Monate gedauert hat,

ins Album geschrieben, daß er wahrscheinlich darauf

vergessen hat, daß gerade unter der früheren Ara

die 'Gerentschaft in der Ortsvermögensverwaltung

mehrere Jahre gedauert hat, obwohl auch hier

das Gesetz vorschreibt, daß Neuwahlen binnen

vierzehn Tagen durchzuführen sind. Aber auch

hier sind die Beweggründe genau bekannt, da ja

ein Teil derselben bereits aufgedeckt worden ist.

Drum, liebe „Wahrheit", kehre vor deiner eigenen

Türe und du wirst vor derselben mehr Staub

finden, als das Kresseauto, wenn schon mehrere

Tage nicht gespritzt worden ist, aufwirbeln kann.

Aus Stadt und Land.

Gotisches. (Abgeordneter Dr. Moser

in Gottschee.) Auf der Rückreise vom Genfer

Minderheitenkongresse besuchte der deutsche Ab¬

geordnete Dr. Hans Moser aus Semlin auch

Gottschee. Von der deutschen Bürgerschaft und

den untersteirischen Volksgenossen, die zum Kassa¬

tage erschienen waren, herzlich begrüßt, brachte

Dr. Moser vergangenen Samstag und Sonntag

in unserer Stadt zu und wurde diese ^eit zu

regem gegenseitigen Gedankenaustausche benützt.

— (Die Laibacher technische Mittel¬

schule), früher Gewerbeschule genannt, ist eine

Anstalt, die auch seitens der Gottscheer mehr

Beachtung verdiente. Sie bietet nämlich allen

jenen die nötige Ausbildung, welche später als

Bauunternehmer bei industriellen oder gewerblichen

Betrieben oder als Mechaniker und Elektrotech¬

niker unterzukommen wünschen. Der Unterricht

dauert da vier Jahre und ist Absolvierung der

Bürgerschule oder oes Unlergymnasiums zur Aus¬

nahme Bedingung.

Aus der zweiten Abteilung, „Werkführerschule"

genannt, werden Maurer-, Zimmerer- und Stein¬

metzgehilfen in fünf Monate dauernden Kursen

soweit ausgebildet, daß sie den höheren Ansprüchen

der Gegenwart voll entsprechen können. Die Ab-

teilung für Maschinenwesen, Elektrotechnik, Tisch¬

lerei und Drechslerei befähigt solche, welche die

Lehrzeit hinter sich haben, auf dem genannten

Gebiete sich zu soliden Meistern heranzubilden.

Der Unterricht dauert zwei Jahre.

In der dritten Abteilupg wird Unterricht in

der Bildhauerei und Schnitzerei, Töpferei und

Korbflechterei erteilt und zwar durch zwei Jahre.

Was da in der keramischen Abteilung geschaffen

wird, ist des Besichtigens wert und beweist, daß

vor allem in Gottschee Keramik zur Blüte ge¬

krackt werden könnte, weil hier vorzüglicher Lehm

vorhanden ist.

—- (Einberufung der Nationalver¬

sammlung.) Dem Vernehmen nach sollen die

Parlamentsausschüsse für den 15. September,

das Parlament selbst für Ende l. M. einberufen

werden. Im Interesse des Staates liegt es, daß

die Regierung sich in erster Linie dafür einsetzen

wird, mit den Kroaten zu einer Verständigung

zu kommen.

— (D e m F ri e d e u e n t g e g en.) Vor kurzem

haben die meisten Großmächte und mit ihnen

auch die große Mehrheit der kleineren Staaten

den sogenannten Kriegsächtungsvertrag unterschrie¬

ben, nach dem ohne Krieg jeder entstandene Völker-

zwist nur auf friedlichem Wege zu begleichen sei.

Ende August fand ferner in Genf der Minder-

heitenkongreß statt, auf dem neuerdings die For¬

derung nach ungehinderter kultureller Entwicklung

aller sprachlichen Minderheiten durch die Vertreter

von 12 Nationen erhoben wurde. Anfang Sep¬

tember tagte endlich der Völkerbund und zwar

ebenfalls in Genf. Auch hier kam der entschiedene

Wille zum friedlichen Nebeneinanderleben der Völker

zum Ausdruck. Wenn also nicht alle Anzeichen

trügen, geht die Welt doch, wenn auch nur schritt¬

weise, dem Frieden entgegen.

— (Überfahren) wurde am 6. d. M. am

Nachmittag aus der Straße zwischen dem Hause

Morocutti und der Sparkasse das einzige erst

gegen drei Jahre ölte Söhnchen des bekannten
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Wagnermeisters in der Berggasse Herrn Johann

Mandelc. Die unglückliche Mutter ließ ihre drei

Kinder nur einen Augenblick in der Promenade

L » um ih°"n «U- Ob« -- iMku Md d--

Nnalück war schon ge chehen. Die verzweifelt

auf chreiende Mutter mußte ihr sterbendes Kind

selbst in die Arme nehmen. Kaum zum Arzte ge-

kommen bauchte das Kind sein kleines Seelchen

L Äm-ÜM-l»-'- »u- Ob d.u Suh.m°un

ein Verschulden trifft, wird die eingeleitete ge-

ricktlicke Untersuchung ergeben. Der vom Schick-

äl ° schwer getroffenen Familie sprechen auch

wir unser herzliches Beileid aus

. (Goldene Hochzeit.) Am 2. d. M.

feierte der Oberlehrer i. R. Herr Anton Skubec

mit seiner Gemahlin das Fest der goldenen Hoch¬

zeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche.

— (Ein Apfelbaum), der Äpfel und

Blüten zu gleicher Zeit trägt, ist wohl eine Sel¬

tenheit. Zurzeit steht man je einen solchen Baum

in Grafenfeld und Schalkendorf.

— (Eine'deutsche Abteilung) zur Her¬

anbildung von Lehrern für deutsche Schulen soll

nach einem Beschlüsse des Unterrichtsministeriums

im nächsten Schuljahre an der Staatslehrerbil¬

dungsanstalt in Sombor errichtet werden.

— (Amerika-Urlauber brauchen nicht

nach Zagreb fahren. Kostenlose Informationen

erteilt und Schiffskarten verkauft Norddeutscher

Lloyd, Vertretung in Ljubljana, Miklošičeva c. 36,

Postfach 239. 7-5

Weflektal. (Unsere Amerikaner,) die

Heuer in großer Anzahl ihre alte Heimat besucht

hatten, sind fast alle wieder ins Dollarland zu¬

rückgekehrt. Mit den Schwalben sind sie im Früh¬

jahr zu uns gekommen, mit den Schwalben sind

sie nun im Herbst wieder fortgezogen. Ist das

Scheiden von unseren lieben Landsleuten schon

immer schmerzlich, wieviel schwerer wird es aber

noch, wenn es sich um einen Mann handelt, der

durch seine Freundlichkeit und Güte, durch sein

feines und umsichtiges Auftreten, durch seine Lie¬

benswürdigkeit im Verkehr sich die Herzen aller

Gemeindeinsassen erobert hat. In Herrn Alois

Kraker, gebürtig aus Tanzbüchel, der mit seiner

Familie mehrere Monate bei seinen Verwandten

in Nesseltal verbrachte, haben wir einen herzens¬

guten und charakterfesten Landsmann kennen und

schätzen gelernt, so daß sein und seiner Familie

Scheiden von hier allgemein und schmerzlich be¬

dauert wird. Unsere innigsten Glückwünsche be¬

gleiten die guten Landsleute in die Ferne. Möge

ihnen in der neuen Heimat ein reiches Glück

erblühen!

Werdreng. (Feuerwehr.) Das am 19. v.

M. abgehaltene Fest unserer Feuerwehr nahm,

obwohl von einer Seite versucht wurde, dasselbe

zu stören und es zu einer deutsch-völkischen Kund-

gebung zu stempeln, einen schönen Verlauf und

es konnte em überraschend großer Reingewinn

dem Feuerwehrsäckel übergeben werden. Der Ruhe-
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störer wurde nicht nur von den deutschen, sondern

auch von den slowenischen Gästen zurecht gewiesen,

Der Reinertrag des Festes hilft uns, daß wir

näher zum Ziele, zur Anschaffung einer zweiten

Spritze, kommen werden. Allen lieben Gästen

und den Kameraden aus Morobitz, Lienfcld, Alt¬

friesach, Graflinden, besonders aber denen der

Raintaler und Skuller Wehren für ihr zahlreiches

Erscheinen herzlichen Dank.

Hraj. (Verein Gottscheerland.) Unser

Verein wurde Heuer des öfteren von Landsleuten

besucht, die teils aus der engeren Heimat, teils

aus anderen Gegenden kamen. Auch Gottscheer

aus Amerika unterließen es nicht, bei ihrer Heim¬

fahrt nach Gottschee uns zu besuchen. Jüngst

weilten die amerikanischen Landsleute Herr Josef

Hönigmann samt Frau aus Koflern und Herr

Alois Lobisser nebst Frau und Kindern aus Mit-

terdorf etwa drei Wochen in Graz, wo sie oft

mit uns gesellig verkehrten. Das herzliche und

sympathische Wesen dieser Familien hat uns an-

genehm berührt. Da sie wieder auf ihrer Rück¬

fahrt in ihre neue Heimat nach Brooklyn be-

griffen sind, wünschen wir ihnen eine recht glück¬

liche Reise.

Klevekand. (Eheschließung.) Am 15. Juni

vermählte sich in der Kirche 97. Street Euclid

Herr Ernst Petsche mit Frl. Julia Perobek. Dem

jungen Paare unsere herzlichsten Glückwünsche!

Herausgeber u. Eigentümer: Josef Eppich, Stara cerkev

Schriftleiter: Alois Krauland, Kočevje.

Buchdruckerei Josef Pavliöek in Kočevje.

Unsere geliebte, einzige Tochter, Enkelin und Nichte

kllinsr von Lsniags

Vie trsimncken Hinterbliebenen

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten und Bekannten die betrübende Nachricht, daß

unsere allergeliebteste Gattin, Tochter, Schwester usw., Frau

ist heute nach langer, schwerer Krankheit, versehen mit den Tröstungen der hei¬

ligen Religion, verschieden.

Das Begräbnis findet Sonntag den 9. September uni 5 Uhr nachmittags

von der Poljanska cesta (2 auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Laibach-Gottschee, am 8. September (928.

Lanny Tscherne

Lesirersgattin

Sonntag den 9. September um 11 Uhr vormittags nach längerem, schwerem Leiden, versehen

mit den heil. Sterbesakramenten, in ihrem 23. Lebensjahre sanft im "Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Verstorbenen legen wir Dienstag den 11. September nach

der heil. Seelenmesse um 9 Uhr vormittags zur ewigen Ruhe.

Der teuren Toten bewahren wir ein ehrendes Angedenken.

Göttenitz, am 10. September 1928.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Lsckurna ksspsstsrska banka <l. <1., Ljubljana

KVVLVZL, (in äen Räumen cter tVterkantilbank)

Zentrale: Ljubljana.

Aktienkapital und Reserven: über 16,000.000 Din Filialen: Cehe, Dzakovo Kocev,-, Kxan, Maribor,

Einlagen: über 300,000.000 Din. Novisad, Sombor, Spül, 8ibenik.

Verkehr: über 11.000,000.000 Din. Expositur: Bled.

An- und Berkaus von Jakuten und Devisen Einlagen in kaufender Rechnung und auf Sparbücher Wechtek-Eskompte. Lombardierung von

zu Tageskursen. gegen günstige Verzinsung. Wertpapieren.

Aöerweisungen ins An- und Ausland raschest und billigst. Kulanteste Durchführung aller banktechnischen Hperationen.

Einlagenstand am 31. August 1928 13,283.748 20 Din

H «vernimmt kiniagen auf Küchel unll In laufender Rechnung

M ru besten Sellingnngen.

H gewährt Darlehen gegen Sicherstellung llurch wechsel oller

hMtvek billig unll schnell.

2 Säuerliche krellite Weehselkrellitr 10 °/», Kontokorrent 10°/°.

H °.:. 5pU- lmä Darlehenskasse,L«
Keldverkehr bis 31. August 1928 94,256.560-02 Din

kulante Kontokorrentvellingungen für Kaufleute,

kostenlose Durchführung ller Intabulation unll Stempel-

freiheit für llle Zchulllscheine.

» « kassartunllen von halb § vis ir Uhr an allen Werktagen
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ittahrnang^X.

KV Wliovell vinsr
an Unterstützung haben die Bewohner Sloweniens

nach ihren Mitgliedern des Vereines „Selbsthilfe"

(l-juckskn ssmopomoö) in Maribor zu erwarten,

sobald die Mitgliederzahl 10.000 beträgt, welche

Ziffer schon demnächst erreicht sein wird. Wer da¬

her diesem Wohlfahrtsvereine noch nicht angehört,

verlange noch heute unentgeltlich' die Beitrittserklä¬

rung von der „Selbsthilfe" (üjuclskn samopomoč)

in Maribor, Aleksandrova cesta 45.

AreiwiMge Versteigerung

von Äckern, Wiesen, Wald- und Hutweideanteilen findet

am 23. und 24. d. M. in Schalkendors Nr. 2, vormals

Bizjak, statt. Kauflustige werden eingeladen. Kaufbe¬

dingungen liegen beim Gemeindeamt Seele auf.

Saanenziegenöock

schön und stark ist in Borovec (Morobitz) Nr. 33 ab¬

zugeben.

Keörannter Katn

ist zu den billigsten Preisen ab 1. Oktober l. I. beim

Besitzer Eduard Fink in Neulag 2 zu haben. 2—1

Danksagung.

Für die vielen uns schriftlich und

mündlich mgekommenen Beileidskundge¬

bungen anläßlich des uns durch einen Un-

glücksfall so unerwartet entrissenen lieben

kleinen

fiansi
sowie für die zahlreichen schönen Kranz-

und Blumenspenden, für die zahlreiche Be¬

teiligung am Leichenbegängnisse von Seite

der Kinder, Knaben und Mädcven, der

Handwerksmeister und der Bevölkerung

sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Diese Anteilnahme war unser einziger Trost

in unermeßlichem Schmerze.

Gottschee, am 9. September 1928.

Die Familie Mandelc.

Kroßerer Aesth 3-3

in der nächsten Nähe des Bahnhofes in Kočevje, ist

preiswert zu verkaufen. Anzufragen in der Verwaltung.

Gröffnungsanzeige.

Der geehrten Bevölkerung von Stadt und Land

erlaube ich mir hiemit höflichst anzuzeigen, daß ich eine

Gemischt-, Jarö- und

Kisemvarenhandtung

in Gotischer Wr. 2 („Karde") eröffnet habe. Ich emp¬

fehle mich der geschätzten Bevölkerung und versichere sie

der promptesten und reellsten Bedienung.

Aus Wunsch wird die Ware auch ins Haus gestellt I

Hochachtungsvoll

Feo Foy.

Keschästseröffnung.

Ich gebe hiemit allen meinen Kunden bekannt, daß

ich am 10. September 1928 im Hause des Herrn Adolf

Fornbacher, Laibacherstraße, ein

MoarumengerclM
eröffnet habe. Sie finden bei mir alles von der einfachsten

bis zur feinsten Äusführung zu den solidesten Preisen

und lade zur Besichtigung meines reichhaltigen Lagers

ein. Kein Kaufzwang!

Ich führe fertige Mäntel, Kleider, Blusen usw.,

sowie diverse Trikotagen und Strümpfe in allen Preis¬

lagen. Mäntel, Kleider usw. werden auch nach Maß

angefertigt. In meiner Werkstätte werden auch weiter¬

hin Stoffe zum Anfertigen in bekannt solider Paßform

angenommen.

Sokidc Preise! Ureste Bedienung!

Hochachtungsvoll

A-Mut.

Kohtensäcke

sind stets lagernd bei der Firma Mirko Mlakar, Ljub¬

ljana, Slomškova ulica 11. 15—2

S KS

LrkLltlick in

3Üen 016pe¬

rlen umi Kolo-

niuttvLren-Oe-

sckLkten

Piers

von vin. 5

per Ltück.

3ie wäsclit sckonentt und m.ükelos ttie ^robe

unči alieneinste V/äscke, V/oI!e unči Leicie.

Oie VenZit-Übsrserfs entflecht, entfettet unä

reimAt, soxvoki iveisse un6 karbiZe

V/LscKe, als 3uck?!3ne!Is,V/o!l8iotte.

Leittenstotte, Loipen, 'feppicke,

VorkLnZe usiv,

v? i'-ccin'-ickkeit kerrsekr,- ksrrsckt ebenso kube

ln-i Qesunttkeit.^it äerVerv/enäunx 6er Venrlt-

i lerfs erreicken 8ie Lsiäes. Lis reinitzt

untt ent kettet nickt nur ^Lscke, Kieitter uno

Ln6cre OeZenstüncie, sondern ttesinkiLieri sie

aucff tturcii ikre sntiseptiscksn

kii§LN8cji3kten. Keine snciere 8e:ks besitzt sine so

vvitrisame keini^un^skrakt untt so grosse/rniven-

ciunZsmöZückIieit, ivie ttie Len^rl-Oderselke.
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